
drıttens die gemachten Aussagen einen hO- ben  d 1st dabei zugleic. Programm ; ciıe Auto-
hen rad eigener Erfahrung des utors L  > wollen nregungen und Hilfen für die
spuren lassen. Dann kann INa  - dieses Werk Bewältigung VO Angsten und Befürchtun-
uch als 1nNe „praktische Gerontologie‘ le gen 1mM 1C auf das Alterwerden, bel der
SE  S Tatsächlich iınd diese Erwartungen UuC nach elıner sinnvollen Gestaltung die-
fuLlt Dabe!l ist schon 1mM Titel deutlich g_ SCe[_ Lebensphase und {Ür 1ne hoffnungsvolle
macht, dalß hier nicht eın erreichter Zustand un: glaubende Annahme des Alters geben
behandelt WIrd, sondern eın Prozeß. In der au den Hausbüchern bekannten und
Der UuUtiOTr bemüht sich darum, die individu- bewährten Mischung AUuSs Information, Rat-
en Unterschiede des Alterns hervorzuhe- schlägen, literarischen Texten, Geschichten,
ben und Generalısıiıerungen möglıchst Erzählungen, Gedichten, Meditationen, (Ze:

beten und Bıldern eNTIste eın facettenrei-vermeilden. „Die en Menschen“ g1ibt ın
diesem Sınn als omogene ruppe geENAUSO hes ild des Alterns ın se1lner Verschleden-
weni1g W1e 1ıne alleın gültige Sichtweise LÜr eıt und Vieldimensionalität, selınen han-
ıne estimmte alte Person. Das AÄlterwer- Ce  - und Schwierigkeiten.
den ist als eın Wesenselement des Lebens Die fünifzehn Kapitel des Buchs behandeln
w1ıe dieses selbst vielschichtig, vielseitig und alle relevanten Felder der Alternsthematik:
vieldeutig. Alle Menschen altern jeder auf Lernen, Wohnen, Geld, SCNIE VO  5 der
selne persönliche Weise, Iso m1T unfier- Arbeıt, Jlebe, Generationenbeziehung, Sinn,

er ın der un bel den Völkernschiedlichen Möglichkeiten, Chancen, Auf-
gaben, Erwartungen und Hoffnungen, Pro- Z War 1st die Abfolge der Kapıtel ın sıch
blemen, Verlusten und Ängsten. Wiıe alles 1m N1C recht schlüssig; da das uch ber Je=

der Stelle aufgeschlagen un gelesen werdenLeben hat uch das Altern selıne gute und
sel1ne schlecht: e1ıte el1! werden ge- kann, SLOT das kaum Im Gegenteil: Hıer
stellt ehrlich und kritisch jedoch nıemals wird 1ne Fundgrube ZU. Thema Alter VOLI-

resignatıv. Als Ethiker geht der UTtILOTr insbe- gelegt, die für jede und jeden ın den Velr -

Ssondere uch der rage nach, W1e sich die schledensten Situationen des Alterns der
ırche dazu stellt mıiıt ihrer Verkündigung, 1M mgang m1t en Menschen Hilfreiches

anzubleten hat Für Cie Altenarbeit 1efertmıiıt TOS un: Verheißung bel der Begleitung
des alternden Menschen. 1ıne regungen und Gestaltungs-
So 1st Altern 1ne Herausforderung jeden hilfen. Eın Geschenkbuch, ın dem uch JUun=-
einzelnen und die Gesellschaft. Altern geTre blättern ollten Der ın der Eınleitung
glückt, wWenn ZU  a F'ülle des Lebens hın- abgedruckte Brieft der Schriftstellerin nr
führt Das kann gelingen, wWenn die Chancen stine Nöstlinger den „werten Nach-
genutzt, die umutungen angeNOMM: und wuchs“ zeıgt, woraut den Autoren
die Erfüllungen ausgekostet werden, WOZUu omMm „Seld iIreundlich und holt uUunNs

te‘ AaUus Schubladen heraus.der uUuti0Or den Leser ermutigen möchte
1M S1inne der Frohbotschaft, die dem Men- eın bißchen weni1ger über uUuns un eın

schen Zukunft als en 1n zusagt Eın bißchen mehr mit uns  64
artına Blasberg-Kuhnke, OsnabrückWeg dorthin und die Vollendung des ]lau-

bensvollzugs ist das ebet, 1n dem der
ensch seın Leben, das au diesem Jau- Reinhold ayer, eıt ist’s: Zur Erneuerung

des Christseins durch Israel-Erfahrung,ben gestaltet, VOL Gott A  E Sprache ring
tto Krinzıinger, Wıen Südstadt Bleicher-Verlag, Gerlingen 1996, 263 Seıten

Reinhold ayer, eologe und Orientalist,
Karl-Heinz Schmutt eter Neysters, Jeder se1t vler Jahrzehnten Institutum Judati-
Tag voll en Das uch fürs Alterwerden, CU. der evangelischen der Unıver-
0OSsSe Verlag, München 1996, 414 Se1ıten S1La Tübingen, biıetet mıi1t diesem uch 1Ne
In der €e1. der Hausbücher en Karl- außerst lesenswerte Zusammenfassung SEe1-
Heınz Schmitt und eier eysters, nach NS Lebenswerks. Es STE ın außergewöhn-
Büchern über das en ın der Famiuilie, über LlLicher Radikalität unter der einen Leitfrage:
die Partnerschaft und den mgang miıt Tod Wiıe i1st Christsein un! Theologie nach Au-
und Irauer, NU ein uch für das Alterwer- schwitz (als dem extremen ndpun eıner
den vorgelegt. Der 1te „Jeder Tag voll IDa jahrtausendealten Geschichte des 1]U-
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daismus) verantwortlich möglich? IDIie Ant= Vorträgen des utors gefundenenamı
wort, die 1m Titel NU:  — angedeutet 1st, lautet äng INIMMNECNN, daß ın diesem uch auf An-
Christsein kann 1Ur gelingen, WEl WI1r uns merkungen und Lıteraturverwelse völlıg Ver-
ZJuden Jesus auf den Weg machen. Wenn zichtet wurde, Was eın e1l der Leser sicher
WI1Tr ihn als rabbinisch-prophetisch-messla- bedauern wird Achım Battke, Stuttgart
nıschen Menschen ın Israel wahrnehmen
un uns 1mM G laubenshorizont Israels VO  e} Katharına Eillıger, Paare ın der Bibel Was
ihm ansprechen lassen. Der verhängnisvoll- damals es möglıch WAarL, Kösel-Verlag,
STE Schritt ın der Geschichte des christlichen München 1996, 179 Seiten
aubens besteht Iso nach ayer darın, daß Wıe Ehe glücken, w1e Partnerschaft VO  a
iıch 1ın der firühen Kirche diejenigen Kräfte Mannn und Frau 1n ihren verschledensten
durchsetzten, diıe die jüdischen urzeln des Formen gelingen kann, 1st heute eın Thema,
eıgenen Glaubens abtrennten und den Ort das gerade uch 1n den Kirchen viele bewegt.
und das Wesen der Kirche ın Entgegenset- Tradıitionelle Modelle und Zwänge des AA
ZUNg den uden, teilweıise 124 1ın antı]ü- sammenlebens haben ihre NnOormatıve Kraft
dischem Hal; bestimmten. und ihre Selbstverständlichkeit verloren.
Mıt großem (Gjewınn ın historischer und Neue Ideale, Normen un:! Formen bilden
theologischer Hinsıicht kann INa  - die Entfal- sich 1n einem oft mühseligen, manchmal
tung dieser These ın den selbständigen ber uch faszinierenden Suchprozeß. Auf
Beıtraägen dieses Buches nachvollziehen. Da diesem Hintergrund hat Katharına Elliger,
geht nach eıner aufschlußreichen b1lo0- ausgewlesen durch fundierte bibelwissen-
graphischen Einleitung Liwa die Be- schaftliche Studien un! erfahren 1ın Seelsor-
deutung des Landes Israel 1 Glauben der und eratung, e1n uch über Paare ın der
Juden und für den Glauben der Christen, Bibel geschrieben, das auft Jleichte, gleichzel-
rabbinische Spirıtualität und theologische Ug ber wissenschaftlich und theologisch
Praxıs ZU  — eıt Jesu, amalıge messlanı- CeNAaAUE Welse MNEUE Einblicke ermöglicht.
sche Gestalten un! ewegungen, eın VO  - cht sehr unterschiedliche Paare werden be-
innen kommendes erständnis jüdiıscher handelt, unbekannte W1e Manoach un! se1ne
Thora-Frömmigkeıt (nıcht „Gesetzes“- Frau (Rı PSY prominente w1e önıg Davıd
Frömmigkeit iwa ın der paulinischen ola- und Michal (1im Kranz selıner sonstıgen Frau-
risierung!), die Bedeutung des Talmud enbeziehungen), mythische Ww1e dam un:
Von besonderem Gewicht für uUunNs heute sind Kva, literarische W1€e die beiden Liıebenden
die eıträge, ın denen uUrCcC die Geschichte 1MmM Hohenlied. Jedesmal wird der 1n rage
hindurch der christliche Antı]udalsmus 1n gekommene bıblische ext vorangestellt un!
enken, Glauben und Handeln bis hın miıt knappen, ber präzısen bıbelwıissen-
Pogromen, Vertreibung, Vernichtung 1mM schaftlichen Informationen und TKIarTun-
Mittelpunkt steht Den Schluß bilden drel gen kommentiert Im Mittelpunkt steht dann
Aufsätze über große jüdische Gestalten die- der Versuch, die ONkreie Art der Beziehung
SCS Jahrhunderts Leo Baeck, artın er zwischen diesen beiden Menschen herauszu-
und Franz Rosenzweıg. arbeıiten. Heutige Fragen un!: Einsichten
DıIie Herausforderung unNnserTren Glauben als eLiwa AaUuSs Tiefenpsychologie und Soz1lalwıs-
Christen wıird insbesondere ın dem Beıtrag senschaf{iten) spielen 1ne Rolle, verstellen
„Jesus VO  } azaret“ formuliert: „Alles, Was ber nicht den 1C auftf die ın den Texten
Jesus War und tat, stand uch jJetz noch (sc gespiegelte Lebensrealität 1mM alten Israel.
kurz VOTLT selinem od) auft pharısäischem Theologisch finde ich sehr fruchtbar, Ww1e€e
Grund. Und nichts, aber uch gar nichts, das hier der eichtum un! die Vielfalt der bibli-
der Nachwelt VO.  } Jesus bekannt 1st, vermag schen extie lebendig gemacht werden. Es
diesen vorgegebenen pharisäischen Rahmen gibt Normen und (‚esetze für Liebe und Ehe
,weder se1ın Lehrertum noch S@1- 1mM Alten Testament, ber wichtiger noch
Wunderheilungen, weder selıne Sohn- gibt die Vielfalt des Lebens, das verant-

schaft noch eın Mess1astum, uch nıcht wortlich gestalten ist. elingen un!
eın Leiden, Sterben, Auferstehen“ (83) Scheitern gehören dazu, Glück und Irauer,

die Tiefen und die en menschlichen 7: EAllen Beıträagen ist anzumerken, dal S1e ihre
klare, konzentrierte Horm 1n öfifentlichen bens. ıM Battke, Stuttgart
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